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43»ter 
Jahrgang. 


ul Beuecke. : 
Cortſetzung.) 


Die Gruppe blieb ſtumm, verlegen ſah Einer auf den An⸗ 
dern. „Glaubt nicht, Ihr Herren,“ fuhr Wichtelprecht fort, 
„daß es ſtets glückt, hinterrücks Jemanden zu verläumden! Was 
iſt's mit meiner Tochter? Ihr Herr Habermann, führtet ja fo 
gewaltig das große Wort, was wißt Ihr denn von meiner Toch⸗ 
ter? He?“ 

„Hm, hm,“ raͤuſperte Habermann. 
der, die Sache iſt ja bekannt genug.!“ 

„Was iſt bekannt genug, Herr! Was kann denn von mei⸗ 
ner Tochter bekannt ſein, daß ich, der Vater, es nicht weiß!“ 

„Herr Wichtelprecht, hier iſt nicht der Ort, mit Euch das 
rüber zu reden.“ 

„Doch Hert, ich will es wiſſen; ſagt s, wenn Ihr nicht 
ein heimtückiſchet Verlaäumder fer!” 
Nun denn, es iſt ſtadtkundig, daß ſch Eure Tochter heim⸗ 
lich einen Geliebten hält!“ 


„Eurer Tochter! Leis 


„Das iſt zu viel, Herr Habermann! Euch ſollen Eure - 


vorlauten Worte noch gereuen, wenn Ihr ſie nicht beweiſen könnt. 
Denn ſo wahr ich, Michael Wichtelprecht, Rathsherr und ein 


ehrlicher Mann bin, meine Tochter hat keinen heimlichen Liebſten!“ 
„Ein Jeder fege vor ſeiner Thür, Herr Wichtelprecht! Mein 
Sohn, den ihr vorigen Sommer abwiefet, follte jetzt mit meiner 
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Gib ese nie Cure Tochter Gefäßen, und wenn Ihr . 
ihm anbötet.“ 
Glühend vor Aerger ſtürmte Wichtelprecht heim, rannte 


den Buchhalter, der ihn auf der Schwelle erwartete, faſt um, 


und eilte mit großen Sprüngen die Treppe hinan in ſein 
Schreibzimmer. 8 

Kopfſchüttelnd folgte Gumpelried dem Wine 25 

„Aber um Gotteswillen, Herr Prinzipal, was geht denn 
vor? ſprach er eintretend. „Brennt's in der Stadt, oder ſind 
die Dänen vor dem Hafen erſchienen, iſt Euch ein Schiff ge⸗ 
ſcheitert, oder iſt das Pelzwerk im Preiſe geſunken?“ | 

„Ach, Gumpelriev! Schlimmeres, Schlimmeres! O, daß 
ich das erleben muß! Ich bin beſchimpft, entehrt! Auf meinem 
Namen ruht ein Mackel! Auf der Börſe ſprechen die Leute da⸗ 
von! Die ganze Stadt ſoll es ſchon 2 5 Und ich weiß von 
Nichts, von gar Nichts!“ 5 

„Wie, was? Herr weine 1 Name beſchimpft! Wie 
denn das?“ 

„Meine Tochter fol es heimlich mit einem Liebſten halten! 
Ich unglücklicher Vater!“ 

„Nun, nun, Herr Prinzipal! Wer weiß denn, ob's wahr 


iſt. Die Leute ſprechen ja fo gern ſchlecht, und den Stömmſten ver⸗ 


ſchont vie giftige Verläumdung nicht. Habe zwar leider auch davon 
gehört, aber ich möchte es doch nicht glauben, ehe ich nicht ſelbſt 
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mich überzeugt habe. Es wird ein elendes Gua sch fein, Herr 
Prinzipal n 

„Was habt Ihr an 1 Gumpelried! ſchnell, 
ſchnell, ich ertrage dieſe Ungewißheit nicht länger!“ 


„Je nun, Herr Prinzipal, ſchlimm iſt's freilich, recht ſehr 


ſchlimm, aber es wird nicht wahr fein, Herr Prinzipal, denke 


ich. Ihre Tochter Karoline ſoll heimlich einen Geliebten haben 


und Abends ihn im Garten empfangen. Man glaubt, der Menſch 
ſei ein recht arger Sauſewind! Soll ſchon mehr Madchen vers 
führt und leider jetzt auch Ihre Tochter bethört haben.“ 

„Alſo deshalb verläßt das ungerathene Mädchen mich jeden 
Abend auf eine halbe Stunde; da will ich doch gleich zu ihr 
hin, und ſie ſoll mir die Wahrheit bekennen!“ 

„Verzeihen, hochverehrteſter Herr Prinzipal! Ohne Eurer 

Meinung zu nahe treten zu wollen, wäre es nicht vielleicht ge⸗ 
rathener, erſt ſich ſelbſt zu überzeugen, ehe Ihr einfchreitet? Alle 
Abend ſoll ihn Karoline empfangen; wie wär's, wenn der Herr 
Prinzipal vorher erſt lauſchten, fo etwa heut Abend erſt ſelbſt 
hinhörten! Wenn die Leute Recht haben, wird Fräulein Toch⸗ 
ter doch nichts bekennen, und da ſie gewiß Unrecht haben wer⸗ 
den, jo wäre es doch hart das arme Kind mit Vorwürfen zu 
überhäufen, wenn es ganz unſchuldig iſt. Die Welt iſt ſo bös 
und glattzüngig, Herr Prinzipal!“ 

„Habt Recht, Gumpelried. Ich will erſt ſelbſt ſehen, gleich, 
heute Abend. Ihr ſollt mich begleiten. Aber wehe meiner 
Tochter, wenn dies Gerücht Wahrheit birgt, und dann dreimal 
wehe dem verwegenen Buben, der es gewagt, Wichtelprechts 
Tochter in böſen Ruf zu bringen.“ 

3. 

„Haben's Herr Prinzipal gie" 

„Was denn?“ 
„Das dreimalige Huſten {er 
f „Ja!“ 

„Das ſoll das Zeichen ſein; Herrn Prinzipals Tocher für 
ſten wieder. Ich höre den Schlüffel drehen.! 

„Mein Paul!“ 

„Geliebte!“ 

„Donnerwetter!“ 

„Pſt! Herr Prinzipal! Wir verrathen uns ſonſt.“ 

„Hat Dich auch Niemand bemerkt, Paul?“ 


„Nein, mein Kind, ſonſt Hätte ich das Zeichen nicht gege⸗ 
ben. Ich bin von Natur ſchon vorſichtig, wie viel mehr, wenn 
meiner Geliebten Ruf davon abhängt. Niemand toll fagen, 
Paul Benecke habe durch feinen Leichtſinn feine Geliebte in Vere 
legenheit geſetzt.“ 

„Ach, Paul, iſt's nicht Unrecht, daß ich Dich einlaſſe? Ja 
gewiß, es iſt nicht gut, nicht recht; ſteh nur, ich zittere immer, 
wenn ich den Vater verlaſſe und in den Garten ſchlüpfe, denke 
immer, es ſähe uns Jemand. Und ein Madchen, das bei einem 
Schritte, einer Handlung zittert, die Augen der Welt fürchtet, 
handelt unrecht. Erſt bei Dir, erſt an Deinem Herzen werde 
ich wieder ruhig!“ 

„Wie kannſt Du nur ſchwatzen, mein Liebchen. Iſt denn 


Liebe ein Verbrechen, würde der Himmel uns ſchirmen, wenn 


unſere heimlichen Zuſammenkünfte gottlos wären! Ueberdem wird 
ſich ja bald Alles ändern. Nächſtens iſt meines Prinzipals 
Namenstag. Er iſt mir von jeher gewogen geweſen, hat mich 
ſtets lieb gehabt und noch letzthin zu mir geſagt: „Halt' Dich 
gut, Paul, dann will ich auch dermal einſt Etwas für Dich 
thun!“ Sieh, da bitte ich, mir ein kleines Kapital vorzuſtrecken, 
und errichte ſelbſt ein Geſchäft. Gelernt hab' ich etwas Tüch⸗ 
tiges, die Arbeit wird mir leicht und ſüß werden, arbeite ich 
doch um Dich. Als junger, ſelbſtſtändiger Kaufmann trete ich 
dann vor Deinen Vater hin, meinſt Du, daß er mich mit einer 
abſchlägigen Antwort entläßt, wenn ich ihn um Dich, fein köͤſt⸗ 
lichſtes Gut, bitte?“ 


Gortſetzung folgt.) 


— — — —— —— 


Tokales. 


Polizeiliche Nachrichten. 


Am 1. d. M. iſt auf der Oderbrücke ein Stuben⸗ oder 
Hausſchlüſſel gefunden worden, welcher im Polizei⸗ Amte abge⸗ 
holt werden kann. 

Am 30. November Abends iſt eine braune gemuſterte 
Schürze verloren worden, in deren Taſche ſich ein Geldbeutel 
mit zwei Thalerſtücken und 18 fgr. Kleingeld und ein ſulberner 
Fingerhut befand. 
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Bekanntmachung. 
Das auf Grund des dem Domainen⸗Fiskus als Beſitzer von Ober⸗Radoſchau, zur Domaine Rybnik, Rybniker Krei⸗ 


ſes, gehörig zuſtehenden Mitbaurechts, und aus dieſem Rechte von dem Domainen⸗Fiskus im Wege der Verleih 
Bergwerks⸗igenthum von 61 Kuxe, an der gemutheten Steinkohlen⸗Grube Heinrich⸗Julius, auf Ober⸗ 
ſoll an den Beſtbietenden veräußert werden, und iſt der dießfallige Lieitationster⸗ 


Grunde, im Rybniker Rent⸗Amts = Bezirke 


min, in dem Rentamts⸗Locale zu Rybnik auf 5 
| den 15. December c. 


ung zu erwerbende 
Radoſchauer 


Nachmittags von 3 bis 6 Uhr vor dem Herrn Regieruugs-Aſſeſſor von Jentze, anberaumt. 


Es konnen die Verkaufsbedingungen und Regeln der Lieitation, ſowohl in der hieſigen Domainen⸗Reglſtratur als auch 


bei dem Rent⸗Amt Rybnik eingeſehen werden. 


In dem Lieitatlonstermine wird die Vorlegung des Beſichtigungs⸗Protokolls und Maaßen⸗Projekts auf Verlangen erfolgen. 


Oppeln den 5. November 1845. 
Koͤniglich e 


Regierung c. 


Bekanntmachung wegen Akten-Verkaufs. 


Zum öffentlichen Verkauf kaſſirter Akten und zwar 
a) zum allgemeinen Gebrauch zuläſſig. .. 19 Ctn. — Pfd., 
b) zum Einſtampfen beſtimm 2 „ 12 28 
iſt ein Termin auf ven 17. December d. J. Vormittags 10 Uhr in unſerm 


Geſchaftsgebäude, im Inſtruktionszimmer vor dem Oberlandesgerichts⸗Meferendarius 


Herrn Oehr, anberaumt worden, wozu Kaufluſtige mit dem Bedeuten vorgeladen 


werden, daß der Zuſchlag an den Meiſtbietenden gegen baare Bezahlung erfolgen ſoll. 


Ratibor den 21. November 1845. 


Köỹnigliches Oberlandesgericht. 


gez. Sack. 


— Kein Ausverkauf 


einklei a3 N, Schl. 


afröcke a 2% HR, 


doch auffallend billig. 
ertige Damen Mäntel, gan; modern A 5 % für 
Tu * a 9 g, wattirte 
Fin: er 


T cke à 72%, fei bers 
uchröcke feine Buchs: 
6 Rock-, Reiſe⸗ 


und Schlaf⸗Pelze zu ſehr billigen Preiſen, verkauft 
die neue Kleiderhandlung des J. Proskauer. 


Unterzeichneter erlaube mir hierdurch 


ergebenſt anzuzeigen, daß ich, zur Bequem⸗ 
lichkeit des Publikums, auf meinem Holz⸗ 
hofe das Eichen⸗Stockholz habe ſchneiden 
laſſen, jo daß ſolches, ohne noch beſon— 


ders zu hacken, ſchon zur Feuerung taug⸗ 


Uch iſt. Abgeſehen davon, daß Eichen⸗ 
Stockholz noch beſſer und billiger als 
Kohlen heitzen, wird von den kleinen Schei⸗ 


ten noch der beſondere Vortheil eines Mehr⸗ 


maaßes als man in ſtarken Scheiten er⸗ 
halten kann, verſichert. Sollte man auch 
Leibholz in Eiche und andern Gattungen 
wünſchen, ſo bitte ich die Beſtellung we⸗ 


nigſtens einen Tag voraus einzureichen. 


Eichen⸗Stockholz iſt jedoch jederzeit vorrä⸗ 
thig geſchnitten. 1 
Ratibor den 28. November 1845. 
7 S. B r u ck. 


Auctions-Anzeige. 
Donnerſtag den 4. d. Mts. 
Vormittag 11 Uhr werde ich in 
meiner Wohnung 
2 Pferde, 1 Wagen nebſt 
Leitern, Moͤbel und Haus⸗ 
geraͤthe aller Art, 11 Stuͤck 
Flinten 
an den Meiſtbietenden verkaufen. 
Ratibor den 1. December 1845. 


S ch e i ch. 
Friſche ſtarke Haaſen und Faſa⸗ 


nen empfing und empfiehlt öglichſt 
billigen Preiſen e e 


Bekanntmachung. 

Die Benutzung des hleſigen Schieß— 
hauſes ſammt 10% Morgen Gartens 
Acker ſoll auf drei oder mehrere Jahre, 
vom 1. April 1846 anfangend, an den 
Meiſt⸗ oder Beſtbietenden verpachtet wer- 
den. — Zur Annahme der Gebote ſteht 
am 15. December c. Nachmittags 3 Uhr 
Termin in unſerm Commiſſions⸗ Zimmer 
an, und können die Pachtbedingungen in 
unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 

Ratibor den 10. November 1845. 

Der Magiſtrat. 

Die / Looſe J 46045 und 542633 
4. Claſſe Königlich 92. Claſſen⸗ Lotterie 
ſind den rechtmäßigen Spielern abhanden 
gekommen und wird daher vor deren An⸗ 
kauf und Mißbrauch hiermit gewarnt. 

Ratibor den 1. December 1843. 


Lorenz BERN, 
Buchbinder und Galanteriearbeiter. 
8 Lange Gaſſe Je 83. 5 
1000 u. 1100 Thlr. 
entweder einzeln oder zuſammen, ſind zur 
erſten Hypothek gegen Verzinſung zu 5 


Procent auszuleihen. V 
die Redaction 1 5 on wem? jagt 


Ratibor den 22. November 1845. 


Ausverkauf. 
Da ich den groͤßten Theil der 


zum Ausverkauf zuruͤckgeſetzten 
Waaren bereits verkauft habe, fo | 


werde ich von heute ab eine be⸗ 
deutende Partie 


neuere Sachen 
zu auffallend billigen Preiſen 
ö verkaufen. 


Li. Schweiger. 


Ich gebe mir die Ehre einem hochge⸗ 
ehrten Publikum ergebenſt anzuzeigen, daß 
ich eine große Auswahl ſehr ſchöner gol⸗ 
dener und fülbener Cilinder - Uhren, ver: 
ſchiedener Spindel-Uhren, Stutz-Uhren, 
Chronometer, kleiner Pendel-Uhren ꝛc. be⸗ 
ſitze und zu den billigſten Preiſen nebſt 
einem Jahre Garantie, bei ganz feinen Uh⸗ 
ren ein Jahr ſechs Monat Garantie, offe⸗ 
rire; ich bitte um gefällige Abnahme. 

Ratibor den 2. December 1845. 


Ausverkaufs- Anzeige. 

Um mit den ältern Sachen meines 
Waarenlagers zu räumen, habe ich nach⸗ 
ſtehende Gegenſtände zu bedeutend her⸗ 
abgeſetzten aber feſten Preiſen zum 
Verkauf ausgeſtellt, als: 
eine Parthie Damentuche, in allen Far: 

ben, Buchskins, Sammet- ſeidene und 
wollene Werten, ſeidene Tücher, Shawls 
und Shlipse vc. 
M. Friedländer. 
Ring, Ecke der Oderſtraße. 


Ein Specerei⸗ Gewölbe mit der Huldigung 
ſämmtlichen dazu gehörigen Einrichtung 


Gedenke mein! 


Reede. 


Diionnerſtag den 4. December 3 
im Saale des Herrn Jaſchke 5 N 

humoriltilehe Abend unterhaltung. 7 

im Gebiete der Improviſation, gegeben von dem ö 

deutſchen Improviſator Alexander Herrmann. 7 

Billets à 10 n und Gymnaſtaſten⸗Bill⸗ts à 5 n find in der Hirt⸗ 

ſchen Buchhandlung und beim Herrn Conditor Freund zu haben. Kaſſen⸗ 3 
preis 15 %. Anfang 7 Uhr. 


Das Nähere beſagen die auszutragenden Programms. 
UN ο⁰ο⏑,ö = 


Zu dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfehle ich mein 
Galauterie⸗, Porzellan⸗ und Bijonterie⸗ 


f Waarenlager, 
welches mit den neueſten Gegenſtänden des Luxus und der Mode, die ſich namentlich 
zu Weihnachtsgaben eignen, bereichert iſt; als auch mein bedeutendes 


Binder - Spiel - Waarenlager 


in ordinär und fein, einer geneigten Beachtung, 
B. Stern. 


* * * 
Taſchenbücher für 1846. 
In der Hirtſchen Buchhandlung in Ratibor find vorräthige 

Aurora. Taſchenbuch von J. G. Seidl. 22r Jahrg. Mit 6 Kpfrn. 2 12% Gr 
ei 151 Jahrg. Mit 6 Stahlſtichen. 2 N 7 % IJgR 
Lilien. Von E. o. Wachsmann. yr Jahrg. Mit 6 Kyfrn. 2 Sm ih an, 
Penelope. Herausg. b. Th. Hell. Neue Folge, Er Jahrg. Mit 3 Kpfrn. 1 % 6 Un 
Perlen. Von R. Heller. Mit 5 prachtvollen Stahlſtichen. Sr Jahrg. 2 3A: 19 %. 
Phantaſie⸗Gemälde. Von C. Herloßſohn. Mit 1 Stahlſtich. 1 , 20 Zr. 
Rheiniſches Taſchenbuch. Herausg, von C. Drärler-Manfred. Mit 8 
Stahlſtichen. 2 S, 24 n 
Vergißmeinnicht. Der Liebe, der Freundſchart und dem Familienleben des 
deutſchen Volkes gewidmet von C. Spindler. Mit Illuſtrationen von L. Weißer. 
broſchirt 16 Gr 
Vielliebchen. Von Bernd v. Guſeck. 19 Jahrg, Mit 8 Stahlſt. 23 19 Gr. 
der Frauen. Taſchenbuch von Caſtelli. 241 Jahrg. Mit 5 
Stahlſtichen. 2 K 15 n. 


nebſt mehreren Stuben, am Ringe gelegen, Iris. Taſchenbuch von Johann Grafen Mailath. 7r Jahrgang. 284 33 


iſt in einer Stadt Oberſchleſtens alsbald 


oder von Neujahr ab zu verpachten. 
Mähere Auskunft ertheilt die Redaction 
dieſ. Bl. 


In meinem Hauſe am großen Thore 


iſt der Oberſtock beſtehend in 4 Stuben 
nebſt Zubehör veranderungshalbet unter 
billigen Bedingungen zu vermiethen und 


ſtichen. 
Urania. Taſchenbuch. Neue Folge. Sr 


Jahrgang, Mit dem Biloniffe Jacob 
Grimm’ pe 2 . 


— — 


bel Wahl einer Feſtgabe zur geneigten Beachtung 


die Hier ſhe Buchhandlung. 


* 


